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LT 14 / 88

«Wenn die Bauern zehn Rappen schmecken, dann
schalten sie schnell einmal anders»
Wenn wir die durchschnittliche Seitenzahl einer
Schweizer Landtechnik und einer Technique agricole
addieren, bei angenommenen fünf Prozent
landwirtschaftlicher Bevölkerung mit 20 multiplizieren und
wegen des bescheidenen Formates durch 2 dividieren,
erreichen wir ebenfalls einen Umfang wie er beim
monatlich erscheinenden Schweizer Wirtschaftsmagazin
«bilanz», mit über 300 Seiten auf Glanzpapier die Regel

ist. Damit ist allenfalls unser Selbswertgefühl
gestärkt, nicht aber der bäuerlichen Bevölkerung als
kleine Minderheit gedient. Gewiss gehört zur Schweizer

Wirtschaft auch die Landwirtschaft, die als quantité
négligeable im Hinblick auf eine saftige «Story»

nicht selten gut genug ist, auch wenn dabei eine ganze
Berufsgruppe verunglimpft wird.

Gleich drei Beiträge zu landwirtschaftlichen Fragen
bietet das Magazin seinem arrivierten Leserkreis in
der Oktoberausgabe. Ein Artikel mit dem Titel «Gefühle

ausschalten» durchleuchtet den Schweizer Fleischmarkt.

Dabei bringt es der Autor fertig, den Bogen zu
spannen von der Tiermehlfabrik in Bazenheid über
«unsere Fleischsucht», die es zu stillen gelte, wofür
die Mäster «die Tiere zu Kannibalen machen», den
Missbrauch von Medikamenten, die die «hiesigen
Bauern» (gemäss Schweizer Tierärztegesellschaft) zu
60 Prozent illegal einsetzen, bis zu den hohen Fleischpreisen

und den billigen Fleischimporten vom
Bessern. Im zweiten Beitrag wird der Streit über die
gerechte Verteilung der Gewinne zwischen Käsern und
Käsereigenossenschaften aufgerollt und von der Müh
und Not der Milchverbände sowie der privaten Milch-
einkäufer berichtet, für ihre Anlagen genügend Milch
zu bekommen. Ein Migros-Einkäufer schlägt einen
Milchpreis-Bonus im Herbst und Winter vor, um die
jahreszeitlichen Schwankungen bei den Milcheinlieferungen

durch eine Staffelung der Kälberaufzucht
auszugleichen, denn «wenn die Bauern zehn Rappen
schmecken, dann schalten sie schnell einmal anders».

- Durch die Schreibe im skizzierten Stile, wie er in
verschiedenen etablierten Druckerzeugnissen gerne
gesehen ist, gerät die Landwirtschaft weit mehr in ein
schiefes Licht als durch manche Forderung aus
Naturschutzkreisen. Der dritte Artikel ist etwas vornehmer
aufgemacht als die beiden ersten, handelt es sich
doch immerhin um ein Interview - allerdings auf bloss
anderhalb Seiten - mit dem Direktor eines schweizerischen

Spitzenverbandes. Die Fragen sind meistens
fast so lange wie die blassen und bruchstückhaften
Antworten M. Ehrlers. Dieser Eindruck wird beim
geneigten Leser durch die geschmacklosen Bemerkungen

in den vorangehenden Beiträgen verstärkt, hängt
aber auch mit einer gewissen Ratlosigkeit in Bezug
auf die Vertretung der wahrhaft bäuerlichen Interessen

zusammen. Bei der einschneidenden Stadt-
Land-Initiative zum Beispiel laviert der Bauernverband
nach dem bundesrätlichen Gesetzesentwurf noch
etwas befangener zwischen dem Schutz, der dem
Produktionsfaktor «Boden» zukommen müsste, und einer
masslos gewordenen Bodenspekulation. Zw.
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